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DER GEGENSEITIGE RESPEKT GIBT UNS EIN SUPER GEFÜHL,
... UNSERE ARBEIT TÄGLICH VON UNSEREN CHEFS UND UNSEREN KUNDEN WERTGESCHÄTZT WIRD.

v. l. n. r.: Sophie-Marie Richardt (Auszubildende), Jennifer Michalke (Kundenberaterin am Empfang), Kristin Hampel 
(Kundenberaterin im Bereich Heil- und Hilfsmittel sowie Pflegeversicherung), Carolin Triller (Marketing)

Die BKK Werra-Meissner ist
unser perfekter Arbeitgeber, weil …

SO DASS WIR MIT SPASS AN DIE ARBEIT GEHEN.
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Das Wort zum Sonntag

„Mich dürstet ...“

S o will sie seine Stimme
gehört haben. Sein
schmerzverzerrtes Ge-

sicht lässt sie nicht los. Immer
wieder sieht sie es vor sich.
Hört seine Bitte: Hilf mir. Bit-
te. Nur einen Schluck Wasser.
Zum Trinken. Zum Kühlen.
Zum Lindern der Schmerzen.
Lass mich nicht allein. Eine
mystische Begegnung, die ihr
Leben verändert, ganz uner-
wartet während eines Aufent-
halts in Kalkutta. In den Ärms-
ten der Armen sieht sie sein
Gesicht. Sieht das Gesicht des
Gekreuzigten. Und versteht es
als Aufruf, ihnen zu helfen.
„Was ihr getan habt einem
von diesen meinen geringsten
Brüdern, das habt ihr mir ge-
tan.“ (Mt 25, 40)

So begann sie, die man spä-
ter nur unter dem Namen
Mutter Teresa kannte, sich
den Armen, Obdachlosen,
Kranken und Sterbenden zu-
zuwenden. Wurde so in Indien
zur „Heiligen der Gosse“. Mit
ihrem Engagement war sie ein
Vorbild für viele andere und
gründete 1950 mit zwölf wei-
teren Schwestern die heute
weltweit verzweigte Gemein-
schaft der „Missionarinnen
der Nächstenliebe“. In jedem

Menschen sah sie Christus, be-
kam 1979 gar den Friedensno-
belpreis. Auch wenn ihr Wir-
ken nicht unumstritten blieb,
fasziniert mich ihr Wirken,
ihre Zuwendung zu den Men-
schen, ihre Liebe, mit der sie
ihren Glauben erdet.

Manchmal ist es so leicht,
den Glauben im Alltag umzu-
setzen, meinem Nächsten zu
helfen: Wenn ich hinsehe,
meinen Mitmenschen ansehe,
ihn wertschätze, auf ihn höre.
Manchmal ist es nur ein
Schluck Wasser, nur ein Stück
Brot, nur eine Auskunft, nur
ein Kleidungsstück, nur ein
Besuch, nur ein Anruf, der ei-
nem anderen hilft und Leid
lindert. „Lasse nie zu, dass du
jemanden begegnest, der
nicht nach der Begegnung mit
dir glücklicher ist.“ – Ein schö-
ner Grundsatz von ihr, den ich
mir selbst gerne zu Herzen
nehmen möchte.

Heide Mi-
chaela Panke

Pfarrerin im
Kirchspiel
Frankershau-
sen

Kurz notiert
Förderkreis fährt zur Landesgartenschau
ESCHWEGE. Mit Mitgliedern und Gästen plant der Förderkreis Bota-
nischer Garten einen Tagesausflug zur Landesgartenschau in Burg.
Dort wird es eine Führung sowie ein Treffen mit der evangelischen
Gemeinde geben, mit der den Förderkreis eine enge Partnerschaft
verbindet. Um eine verbindliche Anmeldung wird bis Dienstag, 28.
August bei Petra Strauß unter Tel. 0 56 51/34 47 gebeten. (salz)

Neun Lkw pro Stunde sollen
ab dem 1. September die ins-
gesamt 30 000 Kubikmeter
Baumaterial anliefern.

Hier gab es besonders viele
Rückfragen der Besucher, die
sich Gedanken über die vielen
Lkw machten. „Wir haben mit
Hessen Mobil die Baumaßnah-
men abgestimmt und die Stra-
ße ist dafür ausgelegt“, erklär-
te Heringhaus.

hause verlieren. „Wir arbeiten
hier Hand in Hand mit der Na-
turschutzbehörde, diese wird
auch regelmäßig vor Ort
sein“, fügt Heringhaus an.

Tierschutzexperte Wolfram
Brauneis, der ebenfalls unter
den Gästen war, riet dazu, kei-
ne neuen Pflanzen vor Ort an-
zupflanzen: „Die Natur kann
es am besten und wird sich
schnell wieder ausbreiten“.

A 44 soll sie verflacht werden.
„Wir wollen die Baumaß-

nahmen so schnell wie mög-
lich abschließen. Bis zum
Frühjahr soll alles fertig sein.
Wir planen allerdings, inner-
halb von 30 Tagen mit der Auf-
schüttung der Böschung fertig
zu sein“, sagte Koppetsch. Die
obere Kante der Böschung soll
erhalten bleiben, damit die
Uferschwalben nicht ihr Zu-

Von Sonja Berg

GREBENDORF. Am 1. Septem-
ber sollen die Baumaßnah-
men am Biotop Braunrod offi-
ziell beginnen. Das teilten am
Donnerstagabend Mitarbeiter
des Abbauunternehmens Au-
gust Oppermann in einer In-
formationsveranstaltung im
Dorfgemeinschaftshaus in
Grebendorf mit. Nur knapp 15
Besucher interessierten sich
für die Ausführungen.

Arnd Heringhaus, techni-
scher Geschäftsführer, und
Prokurist Kurt Koppetsch er-
klärten, dass sie gesetzlich
verpflichtet seien, die Bö-
schung der ehemaligen Sand-
grube Braunrod zwischen Gre-
bendorf und Kella zu sichern.

Durch die Angleichung der
Böschung fällt ein Teil der bis-
herigen Wasserfläche weg, al-
lerdings soll dafür im vorde-
ren Bereich ein neuer Teich
angelegt werden.

„Dafür waren wir in der ver-
gangenen Woche schon mit
dem Bagger vor Ort“, erklärte
Heringhaus. „Unsere Firma
muss für das Gelände im Fall
der Fälle haften, deshalb müs-
sen wir unserer Pflicht nach-
kommen. Wenn vor Ort etwas
passieren würde, würden wir
zur Rechenschaft gezogen
werden“, sagte Heringhaus.

Nicht die komplette ehema-
lige Sandgrube soll aufge-
schüttet werden, sondern nur
ein Teil, damit die Böschung
nicht abrutschen kann. Mit
rund 30 000 Kubikmetern
grobstückigen Materials von
der Tunnelbaustelle an der

Braunrod wird gesichert
Biotop-Böschung wird abgeflacht – Unternehmen sagt Kooperation mit Naturschutz zu

Schweres Gerät an Teichböschung: Bereits in der vorigen Woche hatte die Firma Oppermann begon-
nen, die Böschung einer der beiden Teiche abzubaggern. Foto:  Tobias Stück


